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Die Gnade JESU Chriſti rer
klare ſich in unſern Hertzen
durch die Krafft-v lle Wirckung
und Gemeinſchaft des Heiligen
Geiſtes! Amen.

2) 0 wiſſe nun das gantze
 qaus jfrael gewißS r daß GO CT dieſen

creutziget habt zu ei
nem HErrn und Chriſt gemacht
hat. Dieſes war Geliebte in dem
HErrn Jeſu/ der Schluß von der er
ſten Pfingſt-Predigt wie wir es fin
den in dem 2z. Cap. der Apoſt Geſch.
v. zs. Und wird damit angezeiget wel
ch es eigentlich das Geſchafte des eili
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J 2 Das Pfingſt-Geſchafte des H. Geiſt.
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gen eine am ng 2f lich: daß durch ihn JEſus ein HERR
genennet werde wie auch Paulus de
zeuget in der 1. an die Corinth. i2 z. daß

niemand JEſum einen HERBV
heiſſen könne ohne durch den vei

J ligen Geiſt.j Es nenneten zwar den HErrn JE
ſum ſeine Junger ſchon vor der Aus
gieſſung des Heil. Geiſtes ihren Mei
ſter und HErrn wie wir ſehen Joh.n3/

J 13. Aber nachdem der Heilige Geiſt ih
nen in reicherem Maaß mitgetheilet
und ſie mit demſelben getauft worden
wie es unſer Heyland nennet in der
Apoſt. Geſch. Cap.n/ 5. da erkanten ſie
nenneten auch und bekenneten ihn alſo
in demſelben weit groſſerem Licht und

mehrer Kraft des Heil. Geiſtes. Dan
nenhero war die gantze andere Pfingſt

Predigt nichts anders als eine Bezeu
gung und klarer Beweiß daß nunmehr



die Verklar. Chriſti bey den Menſchen. 3

Geiſt ihn bey andern wieder verklare
ten damit er von jederman in der Kraft
des Heiligen Geiſtes als der Chriſt und
HERRerkant wurde.

Wir Geliebte in dem HERRN,/
vernehmen hieraus leicht was des Hei ĩ

ligen Geiſtes Werck auch bey uns in a
dieſem PfingſtFeſt ſeyn muſſe; nem
lich daß JEſus bey uns und in unſern

J

Hertzen verklaret werde damit auch wir
J

denſelben nicht nur mit dem Munde
J

und mit der Zunge einen HErrn nen
nen ſondern durch die Erleuchtung
Kraft und Wirckung des Heil.Greiſtes

J
in aller Wahrheit vor unſern CHriſtum

ĩJ

m

und HErrn erkennen mogen. 41
Zugleich konnen wir daraus ſchen J

daß wir bald Anfangs bey Antretung
des Pfingſt-Feſtes GOtt anzuruffen ſ

idhaben daß er ſein Wort durch den Hei
ligen Geiſt alſo ſegnen wolle in unfern
Hertzen damit es dieſen Zweck auch
bey uns erhalte /nemlich aß JESUS
ChHriſtus unſer Heiland bey uns recht
verklaret werde und wir duch die Wir
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4 Das Pfingſt-Geſch. des H. Geiſtes
ckung des Heil. Geiſtes ihn ietzt und im
merdar einen HErrn nennen mogen.
Darum laſſet uns ihn demuthiglich an
flehen in dem Gebet eines glaubigen
und andachtigen Vater unſersze.

Texrus
Joh. 4.23.31.

S ESus antwortete und
vee ſprach zu ihm: Wer mich
S liebet der wird mein Wort

halten und mein Vater wird ihn
lieben und wir werden zu ihm
kommen und Wohnung bey ihm
machen. Wer aber mich nicht
liebet der halt meine Wort nicht.
Und das Wort das ihr horet iſt
nicht mein ſondern des Vaters
der mich geſandt hat. Solches
habe ich zu euch geredt weil ich bey
euch geweſen bin. Aber der Troſter
der Heilige Geiſt welchen mein
Vater ſenden wird in meinem

Namen



die Verklar. Chriſti bey den Menſchen./ 3

Namen derſelbige wirds ceuchal—
les lehren und eucherinnern alles
deß das ich euch geſagt habe. Den
Frieden laſſe ich euch meinen Frie—
den gebe ich euch. Nicht gebe ich
euch wie die Welt giebt. Euer
Hertz erſchrecke nicht und furchte
ſich nicht. Jhr habt gehoret daß
ich euch geſagt habe: Jch gehe hin
und komme wieder zu euch. Hattet
ihr mich lieb ſo wurdet ihr euch
freuen daß ich geſagt habe ich ge—
hezum Vater denn der Vater iſt
groſſer denn ich. Und nun hab ichs
euch geſagt ehe denn es geſchicht
auf daß wenn es nun geſchehen
wird daß ihr glaubet. Jch wer
de fort mehr nicht viel mit euchre
den denn es kommt der Zurſtdie
ſer Welt und hat nichts an mir.
Aber auf daß die Welt erkenne /daß
ich den Vater liebe und ich alſo

A3 thue



 Das PfingſtGeſch. des h. Geiſtes,
thue wie mir der Vater geboten
hat: Stehet auf und laſſet uns
von hinnen gehen.

Eingang.

Eliebte in dem HErrn JEſu!
nen Wir finden in dem 3. Cap. derS

dieſe Worte: Und das iſt ſein Ge
»1. Epiſt. Johann. v. 23. 24.

bot daß wir glauben an den Na
men ſeines Sohnes JEſu Chriſti
und lieben uns untereinander wie
Er uns ein Gebot gegeben hat.
Und wer ſeine Gebot halt der blei
bet in ihm und er in ihm. Und
daran erkennen wir daß er in uns
bleibet an dem Geiſt den er uns
gegeben hat. Und ſehen daraus 1.)
woran unſerm HErrn GOtt am aller
meiſten gelegen; nemlich daß wir
glauben an den Namen ſeines Soh
nes JEſu Cériſti und daß ſolcher
Glaube in unſerm Hertzen lebe und
rechter Art ſey: Dieſes iſt inſonderheit
das Wohlgefallen unſers himmliſchen

Va



die Verklar. Chriſti bey den Menſchen.

Vaters. 2. Was denn GOTT der
HErr unter uns Menſchen inſonder—
heit wolle gethan wiſſen oder welches
die Pflicht ſey ſo wir ihm ſchuldig ſind;
nemlich dieſe daß wir uns unterein
ander lieben Johan. z z4. 3. Daß
ob wir gleich durch den Glauben an
Chriſtum mit Chriſto und in demſel
bigen mit GOtt vereiniget ſind wir
dennoch in ihm nicht bleiben mogen
es ſey denn daß wir ieine Gebot
halten; denn es heiſſethier: wer ſei—

ne Gebot hait der bleibet in ihm
und Er in ihm. Woraus nothwendig
der Gegenſatz folget: Wer ſeine Gebot
nicht halt der bleibet auch nicht in ihm
noch er in ihm. 4.) Welches das Benn
zeichen ſey dabey man wiſſe daß man
in Chriſto unſerm Heilande bleibe
und er in uns; nemlich an dem Geiſt
den er uns gegeben hat. Dieſes
letztere Stuck nun zeiget an wie des
heiligen Geiſtes ſein Werck eigentlich
dieſes ſey daß er JEſum Chriſtum
in unſern hertzen verklare und das

A4 Sie—



3 Das Pfingſt Geſch. des h. Geiſtes
Siegel drauf drucke daß wir erkennen
und gewiß ſeyn mogen wir ſtehen mit
Chriſto JEſu unſerm HErrn in einer
wahren Gemeinſchafft. Ob nun gleich
viele Menſchen ihre eigene Einbildung
an die Stelle dieſes hier gegebenen
Kennzeichens ſetzen und ſich damit be
helffen daß ſie ſich ſelbſt bereden ſie
blieben in Chriſto und Chriſtus in ih
nen ob ſie gleich das Gegentheil aus
ihrer inwendigen Beſchaffenheit und
gantzem Wandel abnehmen ſolten; ſo
benimmt doch das der Wahrheit und
Gewißheit dieſes rechten Kennzeichens
nichts ſondern der Geiſt Chriſti wel
chen er ſeinen Glaubigen giebet bleibet
das von GOTJ geſetzte Siegel der
Menſch ſey in Chriſto und Chriſtus in
iym. Wie es auch in der Epiſt. an die
Rom.c. 8 16. heiſſet: Der Geiſt giebt
Zeugniß unſerm Geiſt daß wir
GOttes RKinder ſind. So denn
nun der Menſch denGeiſtChriſti wahr
hafftig empfangen hat ſo iſt ihm der
ſelbe auch das Kennzeichen Pfand

Sie



die verklar. Chriſti bey den Nenſchen.

Siegel und Gewißheit daß er wahr
hafftig in Chriſto und Chriſtus in ihm
ſey. Und wann demnach das eigent
liche Pfingſt-Geſchaffte des heiligen
Geiſtes dieſes iſt; JEſum Chriſtum
bey den Menſchen zu verklaren ſo
wollen wir nach Anleitung des vorgele
ſenen Evangeliſchen Textes vor dißmal
betrachten

Das eigentliche Pfingſt
Geſchaffte des Heiligen
Geiſtes welches iſt JE—

ſum LHriſtum zu verkla—
renbey den Menſchen.

Gebet.
KReuer und hochverdienter. het

laud ſegne dein Wort an unſern Hertzen auf daß es uns ein

J

Wort des Lebens und Heyls ſey
u deinem Preiß und Herrlichkeit!
Amen Amen.

As5 Ab—



10 Das PfingſtGeſch. des H. Geiſtes,

Abhandlung.
SEtrachten wir nun geliebte in
n dem HErrn JEſu unſern EvJ angeliſchen Text insgemein

wie derſelbe zuſammen hanget: ſo iſt
zuforderſt zu mercken daß auch der An
fang des 13. Cap. ingleichen das 15. 16.

und:r7. Cap. Johannis dazu genom
men werden muſſen. Gleichwie nun in
dieſen letzten Reden des HErrn JEſu
ſo uns in jetztgedachten Capiteln be
ſchrieben werden der Zweck unſers
Heilandes dieſer iſt daß er vor ſeinem
Hingang ſeinen Jungern allen nothi
gen Unterricht gabe ſie gegen alles
ihnen bevorſtehende?lergerniß verwah

rete und ihnen die Dinge ſo da ge
ſchehen ſolten vorher ſagte auf daß
wenn ſie nun geſchahen ſie glauben
mochten er ſey der wahrhafftige Chri

ſtus und Heiland der Welt; inſonder
veit daß er ſie in ihrer Traurigkeit die
ſie uber ſeinem bevorſtehenden Hin
gange hatten troſtete wie einen ſeine

Nut



die Verkl. Chriſti bey den Menſchen. it

Mutter troſtet: So iſt in unfrem Evan
geliſchen Text als einem Stuck dieſer
letzten Rede des HErrn JEſu eben
derſelbe Zweck auch zu ſuchen. Wir
werden ſolches noch beſſer verſtehen
wenn wir die beyden allernachſtvorher
gehenden Verſicul mit dazu nehmen;
dann da ſpricht der HERR JEſus:
Wer meine Gebot hat und halt
ſie der iſts der mich liebet. Wer
mich aber liebet der wird von mei
nem Vater geliebet werden und
ich werde ihn lieben und mich ihm
offenbaren. Uber dieſen Worten
des Heilandes entſtund nun wie viel
leicht bey allen Jungern alſo inſonder
heit bey dem Juda nicht dem Jſchari
oth ein Zweiffel ſo daß er in dieſe
Frage ausbrach: HErr was iſts
daß du uns dich wilt offenbaren
und nicht der Welt? Welches denn
der HErr JEſus in dem Anfange un
ſers verleſenen Evangelii alſo beant
wortet: Wer mich liebet der wird
mein Wort halten und mein Vater

As wird



12 Das Pfingſt-Geſch. des H. Geiſtes/
wird ihn lieben und wir werden ou
ihm kommen und Wohnuug bey
ihm machen. Wer aber mich nicht
liebet der halt meine Wort nicht:
Und das Wort das ihr horet iſt
nicht mein ſondern des Vaters der
mich geſandt hat. Mit welcher kur/
tzen Antwort er zu erkennen giebt die
Welt ſey ſelber ſchuld daran daß er

ſich ihr nicht offenbare ſie mache ſich
dieſer Gnade ſelbft unwurdig und ver
luſtig indem ſie ſich nicht in derjenigen
Ordnung finden laſſe in welcher er ſich
ihr offenbaren konne. Dabey beziehet
fichnun der Heiland auf alles was er
bisher zu ihnen geredet und ſpricht:
Solches habe ich zu euch geredt
weil ich bey euch geweſen bin und
alſs noch vor meinem Abſchiede euch
ſolches inſonderheit ſagen wollen: Aber
der Troſter der heilige Geiſt wel
chen mein Vater ſenden wird in mei
nem Namen derſelbige wirds cuch
alles lehren und euch erinnern alles
deß das ich euch geſagt habe. Wo

mit



die Verklar. Chriſti bey den Menſchen. 13

mit er anzeiget er ſehe wol die
Schwachheit ſeiner Junger; zum
Theil faßten ſie das was er ihnen ob
wol mit gantz deutlichen Worten geſa—
get nicht; zum Theil achteten ſie es
nicht genug gedachten nicht daß ſo
viel daran gelegen ware ſondern ver
gaſſen es wol gar als Dinge die man
nicht ſonderlich in acht zu nehmen hatte.
Es bezeuget aber der Heiland welch
Mitleiden er mit dieſer ihrer Schwach
heit habe und wie er ihnen darinnen
zu Hulfe kommen wolle: Denn wenn
er nun zu ſeinem Vater werde hinge
gangen ſeyn ſo werde er andre Men—
ſchen aus ihnen machen; inmaſſen er

und ſein Vater zu welchem er hingehe
den heiligenGeiſt in ihre Hertzen ſenden

werde; denſelben werde ihnen der Va
ter ſenden in ſeinem Namen das iſt
es werde der HErr JESUS durchſein Leiden Sterben und Auferſtehung
ihnen denſelben heiligen Geiſt verdienen

und erwerben; und ihn ſo dann auch
in ihre Hertzen ausgieſſen.

A7 So e[[



14 Das PfingſtGSeſch. des H. Geiſtes
So bald nun durch die Erleuchtung

und Wirckung des heiligenGeiſtes die
ſe Veranderung in ihren Hertzen wurde
vorgegangen ſeyn ſo wurden ſie denn
alle die Lehren des Heilandes die ſie
ietzt nicht verſtunden/ beſſer faſſen auch

alles deſſen was aus neturlicher
Schwachheit ihnen entfallen ware ſich

wieder erinnern; nicht wie etwa einem
ſo was naturlicher Weiſe wieder bey
zufallen pfleget ſondern eben das wur

de die liebliche und angenehme Wir
ckung des heiligen Geiſtes in ihren Her
tzen ſeyn daß er ſie alles deſſen was ſie
jemals von dem HErrn JEſu geho
ret erinnern wurde ſowohl zu ihrem
eignen Troſt als auch damit ſie es her
nach zum gemeinen Nutz der Kirche

aufſchreiben konten.
Da nun unſer Heiland ſeinen Jun

gern dieſes geſagt und ſie damit getto
ſtet auch zugleich ſich ſelbſt .ſo zu reden
damit aufgerichtet da Jhm bekant
war wie ſeine Junger das ietzo zwar
ſo anhorten was Er ihnen ſagete es aber

ſo



die Verkl. Chriſti bey den Menſchen. 15
ſowenig faſſeten: So nahm er von ih
nen nach der Art und Weiſe die inſon
derheit unter dem Judiſchen Volck ge
brauchlich war Abſchied da man ein
ander mit einem DPr das iſt Frie
de ſey mit dir bey dem Antrit und Ab

ſchied zu gruſſen pflegte; ſprach alſo auch

zu ihnen: Den Frieden laſſe ich euch.
Weil aber ſein Hertz ſo voll ſuſſer
Liebe gegen ſeine Junger war/ ſo lieſſe

Er es bey der ſonſt gewohnlichen Art
des Gruſſes nicht bewenden ſondern
druckete es noch weiter aus und ſprach:
Den Frieden laſſe ich euch meinen
Frieden gebe ich euch. Nicht gebe
ich euch wie die Welt gibt. Und weil
Er ihnen an ihrem Geſichte anſahe wie
ſehr ſie uber ſeinem Abſchied erſchra—
cken auch nach ſeiner Allwiſſenheit
ſolche ihre Beſturtzung erkante ſo fand
er nothig ſie aufzurichten und darum
ſagte Er: Euer chertz erſchrecke nicht

und furchte ſich nicht. Werdetdaruber doch nicht ſo betrubt und ſeyd

nicht in ſo groſſer Furcht daß ich nun

Ab
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i6 Das Pfingſt-Geſch. des v5. Geiſtes
Abſchied von euch nehme; bekummert
euch doch nicht ſo ſehr wie es euch gehen

werde wenn ich euch allein laſſe.Jhrhabt ja gehoret daß ich euch geſagt

habe: Jch gehe hin und komme
wieder zu euch; darum darf euch mein
AbſchiedsGruß ja nicht ſo ſchmertzlich

ſeyn.Es ſahe aber der Heiland wohl daß

ſie ſich darein nicht finden konten in
dem ſie ſeine Auferſtehung noch nicht
alſo faſſeten folglich auch nicht alſo
verſtunden was das bedeutete daß
Er wieder kommen ſolte; fuhr alſo
fort der Blodigkeit ihres Hertzens zu
ſtatten zu kommen und ſagte ferner:
Hattet ihr mich lieb ſo wurdet ihr
euch freuen daß ich geſagt habe ich
gehe zum Vater denn der Vater iſt
groſſer denn ich. Damit ruhrete Er
ihnen recht das Hertz; denn das wol
ten ſie nicht Wort haben daß ſie Jhn
nicht lieben ſolten. Darum faſſete Er
ſie wo ſie am beſten zu faſſen waren und

ſagte: Jhr wollt doch dafur angeſehen
ſeyn daß ihr mich liebet; iſt nun eure

Liebe
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Liebe rechter Art ſo muſſet ihr ja euren

eignen Nutzen nicht ſo lieb haben ſon
dern da ihr gehoret habt ich gehe zum
Vater ſo konnet ihr ja ſchlieſſen es
werde mir da nicht ubel gehen und ich
mich gewiß nicht verſchlimmern wenn
ich nun kunftig zum Vater gehe. Jſt
eure Liebe rechter Art ſo ſolt ihr euch
vielmehr daruber freuen weil mein
Beſtes darunter iſt: Denn der Vater
iſt groſſer denn ich. Jn ſeiner Maje
ſtat und Herrlichkeit iſt Er ja groſſer
alls ihr mich in meiner niedrigen Menſch
heit auf Erden bey euch wandeln ſehet:
Daich nun auch nach der Menſchheit
zum Vater kommen und mit demſelben
gleicher Ehre Majeſtat und Herrlich
keit theilhaftig werden ſoll ſo ſolte euch
das ja billig lieb ſeyn.

Und da ſich die Junger vor Betrub
niß uber ſeinem Abſchiede noch nicht
genugſam faſſen konten fuhr Erfort
und ſagte: Nun hab ichs euch ge—
ſagt ehe denn es geſchicht auf daß
wenn es nun geſchehen wird daß

ihr



8 Das PfingſtGeſch. des vh. Geiſtes
ihr glaubet. Es wolte der Heiland
damit ſo viel ſagen; Jhr lieben Jun
ger konnet euch ietzt da euer Glaube
noch ſo ſchwach iſt freylich nicht recht
darein ſchicken; Aber es iſt doch nothig
geweſen daß ich es euch vorher geſagt:
denn wenn nun eines nach dem andern
ſo wie ich es euch geſaget habe kemmen
wird und ihr werdet zuruck dencken und

euch deſſen wieder erinnern ſo wird es
deſto kraftigern Glauben bey euch wir
cken. Da ich nun das zuvor weiß daß
die Kraft des Glaubens hernach in euch

deſto groſſer ſeyn wird wenn ihr ſehen
werdet daß alles ſo erfolget wie ich es
zuvor verkundiget; ſo laſſe ich mich
eure ietzige Schwachheit des Glau
bens nichts irren. Jnzwiſchen troſtet
euch damit bis ihr mehr Kraft uber
kommet. Und da ich euch den Frie
densGruß ietzt freylich als einen Ab
ſchiedsGruß gegeben habe ſo werde
ich fort mehr nicht viel mit euch
reden denn es kommt der Furſt die
ſer Welt er iſt nun ſchon gleichſam im

An
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Anzuge; Judas mit ſeiner Rotte die
Hohenprieſter und Schriftgelehrten
Herodes und Pontius Pilatus/in wel
chen der Furſt dieſer Welt der Satan
ſein Werck hat ſind nun alle gegen
mich: Es iſt die Stunde in welcher
die Finſterniß ihre Macht ausuben ſoll.
Nun hat zwar der durſt dieſer Welt
nichts an mir. Er findet mich als
den allerheiligſten ohne Sunde und
von den Sundern abgeſondert; alſo hat
er auch kein Recht zu mir und kan folg
lich keinen Sieg uber mich erhalten:
Aber deſſen ohnerachtet auf daß die
Welt erkenne und es offenbar werde
daß ich den Vater liebe und alſo
thue wie mir der Vater geboten
hat; ſo ſey es alſo daß ſie mich gefan
gen nehmen binden creutzigen todten
und begraben. Wenn ich alſo durch
Leiden des Todes dahin gehe ſo wird
offenbar werden daß der ewige Liebes
Wille GOttes gegen das menſchliche
Geſchlecht darinnen erfullet werde
daß ich durch ſolchen Weg die Men

ſchen
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ſchen aus ihrem Elende und Verder
ben errette und erloſe folglich daß mei
ne Liebe zu meinem Vater ſo groß ſey
daß ich lieber das allerſchmertzlichſte
Leiden und allerauſſerſte Leibes- und
Seelen-Noth uber mich nehme als daß

ich mich mit der allergeringſten Verle
tzung der Liebe demſelben entziehen
wolte. Darunm ſetzet er endlich hinzu:
Stehet auf und laſſet uns von hin
nen gehen; Stand damit vom Tiſche
auf und gieng naher hin zu ſeinem Lei
den an den Ort da Er von der Schaar
gefangen genommen und gebunden
werden ſolte. Er wolte damit ſagen:
Nun gehe Er friſch an ſein Leiden; wie
Er von ihnen Abſchied genommen und
ihnen zu guter letzt den Frieden gewun
ſchet habe alſo bleibe es dabey und mo
ge dieſer Rath GOttes nun nicht mehr

gehindert werden.
Sehet das iſt der Zuſammenhang

unſers Evangelii und konnen wir nun
das eigentliche PfingſtGeſchaffte
des heiligenGeiſtes, welches dieſes iſt

den HErrn JEſum bey den Men
ſchen
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ſchen zu verklaren ſo viel naher er
kennen.

Denn da ſehen wir erſtlich dieſes
Geſchafte ſo uns in dem Anfange un
ſers Evangelii/im 23. und 24. Vers von
unſerm Heilande vorgeleget wird weü
er ſpricht: Wer mich liebet der wird
mein Wort halten und mein Va
ter wird ihn lieben und wir werden
zu ihm kommen und Wohnung bey
ihm machen. Wer aber mich nicht
liebet der halt meine Wort nicht:
Und das Wort das ihr horet iſt
nicht mein ſondern des Vaters der
mich geſandt hat. Das war alſo
das Geſchafte daß er den HErrn

Denn es wolte mit der Mittheilung
des Heiligen Geiſtes der Vater nebſt
dem Sohne zugleich zu ſeinen Glaubi
gen kom̃en und bey und in ihnen ihre be

ſtandige bleibende Wohnung haben
auf welche Weiſe der HErr JEſus ſich
ihnen offenbaren wolte.

Es war zwar vorher ſchon auch die
ſes

nuü
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ſes ein Geſchafte des Heil. Geiſtes in
den Hertzen der glaubigen Junger
daß ſie den EKrrn JEſumliebeten.:
denn wie konten ſie an ihn glauben ohne
den Heil. Geiſt und wie konten ſie ihn
lieben ohne den Glauben welchen der
Heil. Geiſt wircket? Auch war dieſes
bereits ein Gefthafte des Heil. Geiſtes
in den Hertzen der Junger daß ſie dit
Worte des HErrn JESUhielten
keinen beſſern Schatz auf demErdboden
wuſten als die Worte des Lebens die
aus dem Munde des Heilandes gien
gen und daher dieſelben als die allere
delſten Kleinodien in ihren Hertzen be
wahreten nicht von ihm wichen noch
ſich argerten wenn es gleich viel andre

ihaten weil Er Worte des ewigen
Lebens hatte wie Petrus im Na
men der ubrigen Junger zeuget Joh.
6/ 68. Aber da am Pfingit-Tage der
Heil. Geiſt in groſſerer Maaß ihnen
mitgetheilet oder wie es die Schrift
nennet Strohmweiſe in ihre Hertzen
ausgegoſſen war da war dieſes das

eigne
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g

ſtes daß ihre Hertzen Seelen und Ge I
eigne Pfingſt-Geſchafte des Heil. Gei

k

muther, durch denſelbigen Pfingſt— ftGaſt zu Wohnungen und Tempelndes lebendigen GOttes zubereitet wur r

den. Iklarung davon ſehen ſo dorffen wir nur

das 2. Cap. der Ap. Geſch. nachſchla

J

gen: Jadie folgende Capitel der Apo
ſtel Geſchicht zeugen uns durchgehends
wie GOtt nicht allein auf dem Pfingſt ip

Feſt zu den Glaubigen gekommen ſey nun
J

und der Vater Sohn und der Heilige
Geiſt ihre Hertzen eingenommen habe;

a
ſondern wie ſie auch beſtandige Weh

ſ

J

nungen der heiligen Dreyeinigkeit ge

b n n jJ
lieben ſind als welches wir aus dem 1

was in der Apoſtel Geſchicht von ihnen Iu—
aufgezeichnet iſt erkennen mogen. Es ina:

L

beziehen ſich auch die Apoſtel des HErrn l—
nicht ſelten in ihren Briefen darauf; un,
Als Paulus zeuget unter andern auch i
davon in der 1. an die Corinth. 3/ 16.

wenn er ſpricht; Wiſſet ihr nicht
daß
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daß ihr GOttes Tempel ſeyd und
der Geiſt GOttes in euch wohnet!
und in dem 6. Capit. v. 1ↄ. heiſſet es:
Wiſſet ihr nicht daß euer Leib ein
Tempel des cheil. Geiſtes iſt der in
euch iſt welchen ihr habt von
GOTT, und ſeyd nicht euer ſelbſt.
Desgleichen in der z. an die Corinth.s
16.17. 18. Was hat der Tempel Got
tes fur eine Gleiche mit den Gotzen?
Jhr aber ſeyd der Tempel des leben
digen GOttes wie denn GOTT
ſpricht: Jch will in ihnen wohnen

und in ihnen wandeln und will ihr
OOtt ſeyn und ſie ſollen mein Volck
ſeyn. Darum gehet aus von ihnen
und ſondert euch abe ſpricht der
1ERR und ruhret kein Unreines
an ſo wil ich euch annehmen und
euer Vater ſeyn und ihr ſollt mei
ne Sohne und Toöchter ſeyn ſpricht

der alimachtige HERR.Einander.Geſchaffte ſo der heili
ge Geiſt am Pfingſtfeſt als ſein eignes
achten wurde finden wir in dem 25.

und
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und 26. v. unſers Evangelii da es heiſ
ſet: Solches hab ich zu euch gere—
det weil ich bey euch geweſen bin
aber der Troſter der heilige Geiſt
welchen mein Vater ſenden wird in
meinem Namen derſelbige wirds
euch alles lehren und euch erinnern
alles deß das ich euch geſagt habe.
Es beſtand zwar dieſes Pfingſt-Ge
ſchafte des heiligen Geiſtes auch ins—

gemein in der Verklarung des HErrn
JEſu in den Hertzen der Glaubigen;
es zeiget aber in den ietztverleſenen
Worten unſer Heyland inſonderheit
daß der heilige Geiſt in ſeinem
Tempel dener ſich in den Seelen der
Junger zubereiten ſolte auch ſelbſt
Lehrer ſeyn wurde. Er wurde ſie
zwar nicht fremde Dinge lehren die
ſie von dem HErrn JEſu nicht gehoret
hatten; ſondern was derſelbe bisher
mit ihnen geredet ſie aber nicht genug
gefaſſet und verſtanden eben daſſelbe
wurde der heilige Geiſt auch lehren Er
wurde es wie unſer Heiland Johann.

B 16/
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rs6 1a. redet von des HErrn JE
ſu Worten nehmen und ihnen ver
kündigen: und was ſie bisher aus
menſchlicher Schwachheit ſonderlich

bey ihrer ubermachten groſſen Trau
rigkeit nicht im Gedachtniß behalten
das wurde Er ihnen zu rechter Zeit wie
der zu Gemuthe fuhren und ſie deſſen
nicht etwa nur ſchlechthin erinnern
ſondern es ihnen in ihren Hertzen im
rechten Lichte zu erkennen geben duß

was bisher ihnen als dunckle Reden
und Ratzel vorgekommen hernach als
eine helle Wahrheit von ihnen ſolte er
kant werden. Daruber wurden ſie ſich
denn freuen daß ihnen durch den hei
ligen Geiſt nun alles ſo offenbar und
helle in ihren Hertzen gemacht worden

daß ſie es verſtunden auch wuſten wo
hin es gehore und wie ſie es ſich appli-
eiren und zu Nutze machen ſolten. Das
iſt ja gewiß ein eignesGeſchafte des hei

iſ

ſung Jerem. zi zz. lauter vnplich alsdenn das Geſetz nicht gyg
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Moſis als vielmehr das Geſetz des
neuen Bundes oder des Evangelii
in ihr Hertz gegeben und in ihren
Sinn ſolte geſchrieben werden daß
ſie JEſum Chriſtum in der Kraſt als

ihren Heyland erkennen wurden der
ihnen von GOTT gegeben ſey zur
Weisheit zur Gerechtigkeit zur
heiligung und zur Erloſung: Wie
deswegen auch die Apoſtel des HErrn
ſich vielfaltig auf ſolche Verheilſung be
iiehen; unter andern in der Epiſt. an
die Ebr.c. 8 y. i1o. da ſie uns anwei
fen wie derſelbige Geiſt der Gnaden
nun im neuen Teſtament uns den Zu
gang in das Heilige ſo vorhin noch
nicht recht offenbar geweſen vollig ge
offnethabe.

Noch einGeſchafte des heiligen Gei
ſtes zeiget der folgende Verſicul an
da unſer Heyland ſpricht: den Frieden
laſſe ich euch meinen Frieden gebe
ich euch nicht gebe ich euch wie die
Welt giebt. Zu der Zeit als unſer
Heyland ihnen dieſes ſagte horeten ſie

B 2 wol
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wol die Worte daß er ihnen den Frie
den verkundigte und denſelben auf ei
ne beſondere Weiſe gabe/ nicht wie die
Welt gibt: Aber wie vernehmlich ſie
auch die Worte horeten ſo erfuhren ſie

doch ſolchen Frieden nicht in ihren Her
tzen: ſonderneben da ſie die Worte
vomFrieden horeten war lauterFurcht

Schrecken und Beſturtzung in ihnen
ſo daß unſer Heiland bewogen ward
ſie aufzurichten und ihnen alſo zuzuſpre
chen: Euer Hertz erſchrecke nicht
und furchte ſich nicht wie wir bereits
gehoret haben. Hingegen da der
heilige Geiſt am PfingſtTage uber ſie
ausgegoſſen wurde da fand ſich dieier
Friede welchen ihnen der HErr JE
nus gelaſſen hatte: Da erkanten ſie
daß es kein ſolcher Friede ware als die
Welt zu geben pflegte; indem wenn ſie
gleich auſſerlich nichts als Trubſal
Creutz Angſt und Noth in dieſem Le
ben zu gewarten hatten ſie dennoch in
ihrer Seele ſolchen Frieden und ſolche
Ruhe in dem HErrn JEſu empfunden

weil
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weil derſelbige ſie von Sunde Tod
Teufel und Holle erloſet und ihnen
Gerechtigkeit Leben und Seligkeit zu
wege gebracht GOtt mit ihnen verſoh
net und alſo den Frieden zwiſchen
GOTd und Menſchen aufgerichtet
hatte. Und weil ſie wuſten daß der
ſelbige nun ihr Heiland ſey ob er gleich
nicht mehr ſichtbarer Weiſe mit ihnen
wandele ſondern zu der Rechten des
Baters ſitze und ſie vertrete; ſo konten
ſie mit Freudigkeit ausruffen? Wer
wil die Auserwahlten GOrtes be
ſchuldigen? GOTT iſt hie der da
gerecht machet. Wer wil verdam
men? Ccehriſtus iſt hie der ge—
ſtorben iſt ja vielmehr der auch
auferwecket iſt welcher iſt zur
rechten GOTTes und vertritt
uns. Rom.s 33.34. Das war alſo
der Friede den der heilige Geiſt in ih
ren Hettzen verklaret und darn nen er
fein rechtes Pfingſt Geſchafte bewie
ſen hatte.

Bi3 Der
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Der folgende Verſicul zeiget uns

noch ein ander Pfingſt-Geſchaffte des
heiligen Geiſtes; denn da heiſſet es fer
ner: Hattet ihr mich lieb ſo wur
det ihr euch freuen daß ich geſagt
habe ich gehe zum Vater denn
der Vater iſt groſſer denn ich. Das
horeten ſie wol aber die Freude daru
ber war nicht da. Sie mochten wol bey
fich gedencken: Ach! wir haben ihn ja
wollieb wie konnen wir uns aber freu
en daß er von uns gehen und uns ver
laſſen wil; Ach HErr! du ſageſt wol
ſo aber unſer Hertz denckt gantz an
ders woruber ſolten wir uns denn
freuen? Ats aber am PfingſtFeſt der
heilige Geiſt uber ſie ausgegoſſen wur
de da war Freude und Friede in dem
heiligen Geiſt genug vorhanden wie
man ſolches aus dem2. 3. und 4. Cap.
der Apoſt. Geſch. ſehen kan welcher
geſtalt ſich dieſe heilige Freude unter
ihnen als ein Strohm des Lebens ergoſ
ſen habe. Ja ihre Freude war ſo groß
daß ſie wenn ſie auch um des Namens

willen
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willen des HErrn JEſu geſtaupet war
den doch frolich von des Raths Ange
ſicht gingen. Sehet eine ſolche Freu
dehatte der heilige Geiſt gewircket
welche denn uber alle Natur war.

Nochein ander Geſchafte des heili—
gen Geiſtes findet ſich darinn daß da
ſie dazumal noch nicht erkennen moch
ten was unſer Heyland durch ſeinen

erhalte; ſo verftunden ſie es darnach
Hingang zum Vater vor einen Vorzug

als der heilige Geiſt uber ſie kam ſchon
beſſer. Dahin gehoret Spruch
den wir bald Anfangs aus dem 2. Cap.
der Apoſt. Geſch. angefuhret und wo

zu wir auch die vorhergehenden Worte
vom z2, v. an mitnehmen konnen. Denn
da heiſſet es: Dieſen JEſum hat
GOtt auferwecket deß ſind wir al
le Jeugen. Nun er durch die Rech
ten GOttes exhohet iſt und eni
pfangen hat die Verheiſſung des
heiligen Geiſtes vom Vater hat
Er ausgegoſſen diß das ihr ſehet
und horet. Denn David iſt nicht

B4 gen
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gen Hinimel gefahren er ſpricht
aber: der HERR hat gefagt zu
meinem SErrn ſetze dich zu mei
ner Rechten bis daß ich deine Fein
de lege zum Schemel deiner Fuſſe.
So wiſſe nun das gantze Haus Jf
rael gewiß daß GOtt dieſen JE
ſum den ihr gecreutzigt habt zu ei
nem Errn und Chriſt gemacht
hat. Da ſahen ſie was ſie vor grof
ſe Urſache hatten ſich daruber zu freu

en daß der HErr JEfus nicht in ſei
ner Niedrigkeit bey ihnen geblieben
ſondern hingegangen zum Bater und
mit demſelben in gleicher Majeſtat
Macht und Herrlichkeit regiere immer
und ewiglich.

Noch ein ander Geſchaffte des hei
ligen Geiſtes finden wir im folgenden
Verſicut; denn daſeibſt ſpricht unſer
Heiland: Und nun hab ichs euch ge
ſagt ehe denn es geſchicht auf daß
wenn es nun geſchehen wird daß
ihr glaubet. Damals wancketen ih
re Hertzen und unſer Heiland ſahe

ihre
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ihre Schwachheit und Kleinglaubig—
keit; ohnerachtet ſie bald darauf in den
folgenden Reden des HErrn Jo Sll
Cap. 16 30o. bezeugeten ſie glaube—
ten der Heyland ſey von GOTTaus
gegangen; ſo antwortete Er ihnen:
Jetzt glaubet ihr. Sthe eskommt
die Stunde und iſt ſchon kommen
daß ihr zerſtreuet werdet ein jeg
licher in das ſeine und mich alleine
laſſet aber ich bin nicht alleine
denn der Vater iſt bey mir. Da
aber der heilige Geiſt am PfingſtFeſt
dazu kam wurde ihr Glaube gewal
tig und uberſchwenglich geſtarcket.
Hinfort fand ſich denn auch eine ſolche
Hypoſtaſis uind sabſtane oder eine ſolche

Gewißheit und Veſtigkeit des Glau
bens in ihr Hertz und Seele geleaet
welche der Hollen Pforten nicht uber
wattigen konten.

Noch ein ander Geſchafte des heili
gen Geiſtes mogen wir in den ubrigen
Worten unſers Textes betrachten da
unſer Heiland ſpricht: Jch werde

B5 ſorr
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ii fort mehr nicht vielmit euch reden
unnl denn es kommt der Jurſt dieſerJ

ber auf daß die Welt erkenne daß
Welt und hat nichts an jnir. A—

ich den Vater liebe und ich alſo
chue wie mir der Vater geboten
hat. Stehet auf und laſſet uns
von hinnen gehen. Es bezeugete ih
nen der HErr JEſus in dieſen Worten
den gantzen Rath GOttes von unſter
Seligkeit es ſey nemlich dieſes der
Rath des Vaters daß er durch Leiden
des Todes das menſchliche Geſchlecht
erloſen folte; zu ſolchein Ende ſey er
auch in die Welt gekommen. Das
alles horeten nun die ojiger ſo
mit an war ihuen aber datnals eine
fremde Sache: So bald aber der hei
lige Geiſt uber ſie ausgegoſſen war
verkundigten ſie eben daſſelbige was
ihnen der Heyland mit ſo kurzen Wor
ten bezeuget hatte nachmals dem gan
tzen Jſrael und breiteten es darnach
weit genug aus. Wie denn auch alle
ihre Briefe Zeliguiſſe davon fiud baß
lie das gantze Evangelum vvn JESl

Chri
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CecHriſto und von dem groſſen Werck
der Erloſung uberaus tief eingeſchauet
daſſelbe in ſeiner Lange und Breite er
kant und darnach auch aller Creatur
unter dem Himmel verkundiget haben.

So war nun dieſes das Geſtchaſte
des heiligen Geiſtes/ daß da die Jun
gerworhin ſich in das Leiden und Ster
ben des HErrn JEſu und in ſeine Auf
erſtehung nicht finden konten weil ſie
mit den judiſchen Meynungen von ei
nem auſſerlichen Meßia det ſie zeitlich
gluckſelig machen ſolte ſo præoccupirt
und eingenom̃en waren und alſo dasje
nige was ihnen der Heiland obwol mit
har deutlichen Worten geſagt nicht
verftunden ſie darnach gleichſam in
Moſen in die Pſalmen und Prophe
ieri/ durch den heiligen Geiſt ſo hinein

gewieſen wurden dar ihnen alles of
renbar war und ſie den gantzen Rath

erranten auch allen Menſchen bezeu
det Seligkei aus der veuigen Schrift

geten und darlegeteit. Und alſo wur
de durch ſolches Geſchaffte des heiligen

W Bs6 Giei—
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Geiſtes JEſus Chriſtus nicht nur in
der Junger ihren Hertzen fondern ver
mittelſt ihrer Verkundigung darnach
auch bey andern Menſchen verklaret.
Denn es goſſe der Heyland ſeinen hei
ligen Geiſt uber die Junger nicht etwa
zu dem Ende aus daß ſie deſſen alleit
vor ſich froh werden ſolten; ſondern
das gantze Abſehen hierbey gieng dahin

daß der Name des HErrn JEſu in al
ler Welt verkundiaet werden und daß
Evangelium ieglichem der da glaubet
eine Kraft GOttes ſeyn mochte; damit

alſo diejenigen fo da glaubten an den
Namen des eingebohrneri Sohneß
GOttes/ eben deſſelben Griſtes der
Gnaden theilhaftig und durch denſel
ben zu dem ewigen Erbe verſiegelt wur

den.Nun Geliebte in dem HEryn JE
ſu das iſt das eigentliche Geſchafte
des heiligen Geiſtes am Pfingſtfeff-
Wir aber ſollen nun auch dencken
was unſer Geſchafte unfre Sorge
Verlangen und Kummer hierbey ſeyn

ſol
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J

ſoll nemlich uns in derjenigen Ord j
nung GOttes erfinden zu laſſen daß
der heilige Geiſt ſein Pfingſt-Geſchafte hi

konne. Das alles mogen wir denn in ſ
auch bey uns vollenden und vollbringen v

der Kurtze recapituliren oder alſo wie
derholen daß wir es gleich auf uns
ſelbſt applieiren und uns zueignen ler LD
nen.

14

I

Iſt dieſes das Geſchafte des Heil.
Geiſtes gewefen daß durch ſeine Aus ĩ
gieſſung GOtt Vater Sohn und
heiliger Geiſt nicht nur zu den Men J

nung bey ihnen mache: Ach! ſo ſolten I
ſchen komme ſondern auch feine Woh u

wir denn auch dergeſtalt uns dem
HErrn unſerm GOTT mit Gebet und
Flehen darſtellen und wie die Junger
vor und in dem PfingſtFeſt bereit wa

zunehmen daß auch wir Gemeinſchafft J
mit denen Jungern haben gleichwie

ren alſo auch wir bereit ſeyn ihn ein J

Jihre Gemeinſchafft mit dem Vater und
dem Sohne in dem heiligen Geiſte ge

weſen und alſo unſere Gemein

B7 ſchaft
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ſchaft gleicher Weiſe ſey mit dẽ Vatet
und mit ſeinem Sohne JEſu Chri
ſto wie Johannes ſchreibet in ſeiner
1. Epiſt. i 3. Da lehret aber einen
jeglichen die Sache ſelbſt daß wenn
man eines ſo hohen Gutes wolle theil
hafftig werden man keine Gemein
ſchaft mit dem Satan und ſeinen un
fruchtbaren Wercken des Unglaubens
haben muſſe. Wer demnach in ſeinem
Hertzen bisher noch mit was boſem um

gegangen der ſoll ietzt einen Schlag
an ſein Gewiſſen kriegen; ſolchem
Schlage aber auch in ſeiner Seele
Raum geben indem er ja ſelbſt uber
zeuget ſeyn kan daß wenn er ein Kind
der Seligkeit werden wil er der
Sunde nicht muſſe Raum geben der
ſelben in ihren Luſten zu folgen weil die

Schrifft ſaget: So ihr nach dem
fleiſche lebet ſo werdet ihr ſterben
muſſen. Wo ihr aber durch den
Geiſt des Fleiſches Geſchafte toödtet
ſo werdet ihr leben. Rom. /tz. Muß
alſo ein ieder in ſeinem Hertzen tief er

ſeuf



die Verkl. Chriſti bey den Menſchen. 390

ſeufzen und GOtt bitten daß derſelbi
ge ihme Kraft geben moge ſeinen Tauf
Bund wieder zu erneuren das iſt zu
entſagen dem Teufel und allen ſeinen
Wercken und allem ſeinen Weſen/ hin
gegen aber der kraftigen Wirckung des
Heil. Geiſtes in ſeiner Seele Raum zu
geben. Es unterlaſſet GOTT gewiß
auch in dieſer Stunde nicht an die Her
tzen der Menſchen zu klopffen; ſo nun
jemand unter uns wer es auch iſt der
bis dahet noch ſo ſehr in Sunden ge
ſteckt. ſeine Stimme horet und ihm auf
thut zu dem wird er eingehen und in
deſſen Hertz wird er ſich ſeine Woh
vung bereiten. Bedencket es ſelbſt
vernunftiglich was iſt euch beſſer daß
der Geiſt der Welt in euch als Kindern
des Unglaubens ſein Werck habe oder
daß GOtt zu euch komme Wohnung
bey euch mache und jhr alſo lebendige
Tempel des Heil. Geiſtes werdet?

Jhr aber die ihr die Flammlein der
Liebe JEſu Cehriſti bisher bereits ge
fuhlet und noch in euren Seelen em

pfin
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pfindet daß ihr euch wiewol in De
muth und Veſcheidenheit zu ſagen un
terſtehen durfet: ERR du weiſſeſt
alle Dinge du weiſſeſt daß ich dich
lieb habe nach Joh. 21/ 17. die ihr
das Wort des HErrn JEſu bisher als
euren groſten Schatz gehalten/ und als
euer edelſtes Kleinod in euren Hertzen
verborgen und verwahret ſehet neh
met euer ietztwahr daß ihr euch an den
HErrn JEſum recht ſuchet zu halten
und fein heiliges Evanigeltum nts einen
Tluß des Lebens in eure Seelen einflieſ
ſen und eingieſſen laſſet damit ihr in
demſelbigen Evangelio JEſu EnHriſti
und durch daſſelbe zugleich den Geiſt
empfangen moget wie Paulus redet
in der Epiſtel an die Galater Cap.3/14
Gebet euch in dieſen Tagen in ein ernſt

liches und andachtiges Gebet ſo wird
der Geiſt GOttes ſeine Wirckung an
euren Seelen nicht unterlaſſen. Er
kommet nicht mit Gerauſch ſondern
wo eine Seele ſich in wahrer Bußfer
tigkeit demuthiget und ihre Schnodig

keit
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keit in ſich ſelbſt erkennet/ auch alsdenn

zu dem Heilande der Welt JESU
ChHriſto Zuflucht nimmt und in deſſen
Wunden ſich zu verbergen ſuchet, Wo
eine Seele der Frucht des Todes und
der Auferſtehung Chriſti JEſu mit ge
beugtem Hertzen theilhaſtig zu werden
begehret und ihn demuthiglich darum

anflehet: da pfleget der Heil. Geiſt den
liebli:hen Troſt ſeiner Gnade in das
Hertz einzufioſſen- davon dem Men
ſchen ſo wohl wird daß er den Frieden
und die Freude des Heil. Geiſtes in ſich
erfahret und mercket und dadurch uber

alle Natur und Vernunft getroſtet
wird. Das iſt die Zukunft wovon
der HErr JEfus ſaget: Wir werden
zu ihm kommen. Und wenn der
Menſch denn an JEſum Ehriſtum ſei
nen Heyland zu glauben in ihm alle
ſeine Gerechtigkeit zu ſuchen und aus
ſeiner Fulle Gnade um Gnade zu neh
men ſich befleißiget; ſo iſt dieſes die
Wohnung welche der Heilige Geiſt

GOtt
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damit der Menſch ſein Hertz eine ewige
Wohnung GoOttes ſeyn laſſe daß hin
fort wo er gehet und ſtehet er in GOit
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ſelben nachdencket ſie in euren Hertzen
und in eurer Seele erwaget und euch
denn verſichert haltet daß in ſolcher
Ordnung durch das Wort und mit
demſelben der heilige Geiſt eure Her
ten auch ie mehr und mehr erleuchten
werde daß ihr die Gnade unſers
HErrn JEſu ChHriſti darinnen erken
nen werdet; ja es werden euch alsdenn
alle Heils-Guter welche uns der
Heiland erworben hat in euren Her
tzen offenbar werden dieſelben als ei
nen groſſen Schatz und als eine gantze
Schatz- Kammer GOttes anzuſehen
in welcher ihr eure Freude und Luſt
hier in der Gnaden-Zeit und dort
ewiglich haben moget.

So ſollen wir in dieſen Tagen das
Wort horen und demjenigen was wir
gehoret nachdencken daß wir zugleich
unſer Hertz zu GOtt demuthiglich ſchi
cken/ und Jhn um den heiligen Geiſt
bitten daß derſelbige in unſern Hertzen
alles deutlich und klar machen und was
wir gehoret erlautern wolle. Wenn

wir



44 Das PfingſtGeſch. des H.Geiſtes,

wir uns alſo in der Ordnung des Ge
bets finden und alsdenn das Wort
GOttes horen meditiren und betrach
ten; ſo werden wir ſeyn wie die
Baume gepflantzet an den Waſſer
Bachen die ihre Fruchte bringen
zu ihrer Zeit, nach demm Pſ. Ja alles
was wir machen wird wohl gerathen/
wo wir nur/wie geſagt unſre Hertzenin
der rechten Ordnung erfinden laſſen des
Geſchaftes des heiligen Geiſtes daß
er nemlich JEſum Chriſtum durch das
Wort der Wahrheit in unſern Hertzen
verklare theilhaftig zu werden.

Horen wir weiter wie die Junger
damals den Frieden welchen ihnen
der HErr Jeſus verkundiget noch
nicht faſſen mogen,wie ſie aber hernach

da der heilige Geiſt uber ſie gekommen
denſelben Frieden der uber alle Ver
nunft iſt nicht allein erkant ſondern
auch durch denſelben ihre Hertzen und
Sinnen bewahren laſſen in Chriſto
JEſu: Ach ſo laſſet doch auch uns
dieſes theure Kleinod GOttes den ed

len
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len und koſtlichen Frieden den uns der

Heiland an dieſem PfingſtFeſt giebet
recht hoch achten. Lieben Menſchen
was wollen wir beſſers haben als daß
wir Friede mit GOtt erlangen? Nun hat
uns Chriſtus denſelben erworben der
heilige Geiſt aber muß ihn in unſern
Hertzen verklaren daß wir es glauben
und als Wahrheit erkennen daß wir
es uns zueignen mogen daß wir als Ge
rechtfertigte durch den Glauben den
ſelben Frieden mit GOtt haben und be
ſitzen damit derſelbige Friede GOttes
der uber alle Vernunft iſt-auch unſere
Hertzen und Sinnen bewahre in Chri

ſto JEſu.Weohlan! ſaſſet eure Hertzen dahin
gerichtet ſeyn. Das Geſetz bringt we
der Raſt noch Ruh das Evangelium
aber von JEſu ChHriſto wircket wahr
haftigen Frieden. Und das iſt das
Geſcharte des Geiſtes der Gnaden
daß Er das Evangelium uns dazu an
gedeyen laſſet daß wir des rechten
Friedens mitGOtt auch in unſerm Her

tzen
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tzen und in unſerer Seele froh werden.
Daqu gehoret aber Gebet und Flehen
vor GOtt und ernſtliche Betrachtung
des Wortes. Wenn wir das Pingſt
Feſt auf dieſe Weiſe zubringen ſo wer
den wir inne werden wie derſelbige
Friede ſich in unſer Marck und Bein
in unſer Hertz Seel und Geiſt hinein
ſencke und wie ein einigerAlugenblick
in welchem man deſſelben Friedens ge
nieſſet viel edler ſey als alle Gluckſe
ügkeit die wir in der Welt haben imoch
ten ja wie derſelbe Friede den JEſus
Chriſtus gibt groſſer wichtiger und
herrlicher ſey als aller Friede der in
der Welt auſſerlich mochte gehoffet
werden dabey unſre Seele doch voll
Jammers Elendes voller Schande
Noth und Tod ſeyn kan.

Finden wir wie die Junger des
HeErrn ſich damals als der HErr
JEſus von ihnen gegangen noch nicht
freuen konnen darnach aber als ſie den
heiligen Geiſt empfangen ſich auch die
Freude im heiligen Seiſt in ihren Her

tzen
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tzen gefunden: Ach! ſo laſſet uns doch
daran gedencken daß das ReichGOt
tes in der Epiſt. an die Rom.4/ 17. 18.
von Paulo alſo beſchrieben werde es
ſey Gerechtigkeit und Friede und
Freude in dem heiligen Geiſt. Wer
darinnen Chriſto diene der ſey
GOTT gefallig und den Menſchen
werth.

Wohlan denn nun! laſſetuns Raum
geben dem zu uns eindringenden Rei
che GOttes als welches der heilige
Geiſt der allein die wahrhafte reint
und keuſche Freude in unſern Hertzen
wircken und anrichten kan in uns her
vorbringen wil: Denn das iſt die rech
te Freude die wir haben an der Herr
lichkeit Schonheit Lieblichkeit Gna
denWirckung und an dem heiligen
Rath des HErrn JEſur in dieſe Freu
de geluſtet auch die Engel zu ſchauen.
Da hat denn der Menſch keine Freude
an  der. Welt und einigen auſſerlichen
Dingen auch nicht an ſich ſelbſt ſon
dern JEſus CHriſtus iſt das Centrum

C oder
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oder Mittel-Punct ſeiner Freude da
ſich alles zuſammen ſchlieſſet. Und dieſe
Freude bringet der heilige Geiſt; die
allein iſt wahrhaftig und wird ſich auch
in der Ewigkeit wieder inden: Denn
gleichwie JEſus CHriſtus der einig ge
liebte und die groſte Freude des Vaters
iſt alſo wird Er auch unſre Luſt Freude
und Wonne ſeyn immer und ewiglich.

Haben wir auch aus unſerm Evan
gelio geſehen wie zu derſelben Zeit die
Junger ſich in die Herrlichkeit. die Chri
ſtus nach ſeinem Hingange zum Vater
uberkommen ſolte noch nicht ſo finden
konnen; wie aber der heiligeGeiſt ih
nen dieſelbe darnach kund gemacht ſo
daß ſie ſolche Herrlichkeit denn auch of
fentlich bezeuget: ſo muſſen auch wir
das PfingſtFeſt dergeſtalt anwenden
daß wir unter der Betrachtung der
Worte unſers HErrn JEſu/ je mehr
und mehr in Kraft erfahren wie wir
keinen Schaden davon haben daß der
Heyland von uns gegangen; weil er
unſichtbarer Weiſe immerdar bey uns

ſeey
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ſeyund bis an das Ende der Welt bey
uns bleibe auch durch den Glauben in
unſren Hertzen wohne:; ja daß wir eben
darin viel was herrlichers haben als
wenn wir des Geiſtes der Gnaden er
mangeln muſten ob auch gleich der
Heyland ſeine Gegenwart; ſichtbarer
Weiſe unter uns wie ehemals unter
ſeinen Jungern fuhrete: Denn das
Chriſtenthum kommt durch den heiligen
Geiſt bey uns erſt zur rechten Kraft.

Und ſo wir denn weiter ſehen wie
die Junger anfanglich noch ſo ſchwach

J

und unbeveſtiget im Glauben geweſen;
darnach aber da der heilige Geiſt am 1

PfingſtTage uber ſie gekommen ſie
im Glauben kraftig geſtarcket worden:
ſo ſollen wir uns das ſo zu Nutze ma

J

chen daß wenn wir etwa mercken wir li

hatten wol ein Verlangen in unſrer
Seele es wolle aber nirgends fort
ſondern wir muſten uber Schwachheit
Blodigkeit und Kleinglaubigkcit noch
immer klagen wir deßwegen nicht ver
iagen ſondern den Jungern nach

C2 thnn
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thun muſſen daß wir nemlich in der
Betrachtung des heilſamen Wortes
des HErrn und im Gebet fein anhal
ten und GOtt bitten daß er uns den
heiligen Geiſt den Geiſt der Gnaden
ſchencken denſetben niemals von uns
nehmen ſondern immerdar laſſen mo
ge. Alsdenn werden wir wol erfah
ren wie unſer Glaube geſtarcket wer
de u. wie auch wir eine ſolche Veſtigkrit
u. Freudigkeit des Glaubens uberkomen
konnen daß wir getroſt und mit aller
Zuverſicht uns auf den HErrn JEſum

im Leben und Tod verlaſſen konnen.
Finden wir endlich welcher geſtalt

zwar damals die Junger dasjenigt
was ihnen unſer Heyland,/ den Rath
GoOttes von unſrer Seligkeit betref—

fend geſagt zuvor angehoret aber
nicht verſtanden bis der heilige Geiſt
uber ſie ausgegoſſen worden da ihnen
denn darnach das gantze Evangelium
in ſeiner Breite und Lange kund und
offenbar geweſen daß ſie ſich deſſen
nicht allein gefreuet ſondern auch da

rinnen
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rinnen gelebet und andre erwecket;
was ſie gelebet in dem Glauben des
Sohnes GOttes gelebet und alſo auch
andre darauf gewieſen wie Joſus
Chriſtus alles in allein ſey: So ſfoll uns
das billig ermuntern daß wir dieſes Feſt
denn auch dahin richten mogen GOtt
mehr und mehr daruber zu loben daß
er uns das Evangelium von Cehriſto
JEſu ſo klar und deutlich bis anhero

verkundigen laſſen. Und ſo wir es et
wa noch nicht ſo gefaſſet wie wir ſol
ten; ob wir uns gleich noch nicht ſo
drein finden noch es uns recht zu Nu
tze machen konnen: ſo ſollen wir GOtt
bitten um die Gabe welche die eigent
liche PfingſtVabe iſt nemlich um die
lebendigen Waſſer des heiligen Geiſtes
daß uns die gegeben werden. Laſſet
uns denn im Glauben unſre Eymer
bringen und aus dem Freuden-Brun
ilen ſchopfen auch alſo ſuchen daß un
ſer Hertz und Seele mit dem Strome
lebendiger Waſſer erfullet werden mo
ge; damit wir alſo die lautere Erkent

Cz niß
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niß JEſu ChHriſti und ſeines Evange
lii auch aller uns erworbenen Gna
denSchatze erkennen: Das iſt der
Cryſtallene Strohm der lebendigen
Waſſer der vom Stuhle GOttes und
des Lammes in unſer Hertz und Seele
hinein flieſſet und unſern gantzen Geiſt
waſſert als einen fruchtbaren Gar—
ten daß er dem HErrn Frucht bringe
nach allem Wohlgefallen ſeines Her
tzens. Dahin ſoll unſre Andacht in
dieſen Tagen gerichtet ſeyn! Laſſet uns
dieſes zu erlangen zu dem HErrn un
ſerm GOtt demuthiglich wenden und
jhn ſelbſt hierum alſo anrufen:

Du ewiger und lebendi
ger GOCT und Vater!
Preiß und Ehre Lob und
Danck ſey dir geſaget daß
du uns deinen Sohn JEſum
K.Hriſtum zum Heyland u.
Seligmacher gegeben haſt:
Wir preiſen dich aber auch

da
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davor und dancken dir/ daß
du den heiligen Geiſt in die
Hertzen deiner Glaubigen
geſandt haſt JEſum CHri
ſtum deinen Sohn bey und
in ihnen zu verklaren. Nun
aber bitten wir dich demu
thiglich/ weil du uns das
Evangelium von deinem
Sohn haſt verkundigen laſ
ſen; niemand aber ihn einen
HErrn nennen kan ohne den
heiligen Geiſt: ſo wolleſt du
auch uns denſelben deinen
heiligen Geiſt ſchencken und
in unſere Hertzen ausgieſſen.
Wir bitten dich HErr/nicht
um auſſerordentlicheGaben
deren die Apoſtel zu ihrem

Am—
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Amte amPfingſt-Tage be
nothiget waren; ſondern
wir flehen dich nur darum
an daß der heilige Geiſt
JEſum Chriſtum in unſern
Hertzen verklaren moge
und daß in und mit demſtl—
ben auch du zu uns kom—
men Wohnung bey uns
machen und uns zu deinem
Hauſe und zu deinen
geheiligten Tempeln berei—
ten wolleſt: damit der heili
ge Geiſt uns lehre und uns
erinnere alles deß was der
liebe Heyland zu unſrẽ. Heyl

geredet hat; daß er es in
uns aufklare und uns/ ſo
vieluns nothigiſt den rech
ten Verſtand gebe damit

wir
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wir Kinder der ewigen Se
ligkeit/ ſo uns JEſus Chri
ſtus erworben hat werden
mogen: ja daß er uns auch
den rechten Frieden geben
und denſelben in unſren Her—
tzen aufklaren wolle damit
wir erkennen was uns der
Heyland erworben/ und wie
er uns mit dir dem lebendi—
gen GOtt verſohnet hat.
Ddutreuer Vater im Him—
mel! gib uns doch denſelbi—
gen Frieden/ der uber alle
Vernunft iſt und verleihe
daß er auch hinfort unſre
Hertzen und Sinnen inCHriſto JEſu bewahren
ch
wolle. Du wolleſt uns o lieber
vater! aus Gnaden geben daß

wir
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wir hinfort doch die rechte Freude
im Heiligen Geiſt erlangen mogen:
Und weil die thorichte und ſundliche

Welt-Freude damit nicht beſtehen
kan ſo wolleſt dun einen rechten Ab
ſchen vor aller Welt Freude in uns
wircken und unſre Hertzen u. See
len von ſolchem Unflathe vollig rei
nigen; Hingegen aber die rechte
Himmels-Wohlluſt ſchencken und
unſre Hertzen mit der reinem und
keuſchen Freude au unſerm. Heilan

de als denirechten Brautigam
unſrer Seelen erfullen; Seine
Schonheit Lieblichkeit und Herr
lichkeit uns recht in unſre Hertzen
eindrucken und durch den H. Geiſt
alſo in unſre Seele ſencken daß wir
ſolcher Freude recht voll werden
mogen. Ja du wolleſt uns durch
deine Gnade und Beywohnung
des Heil. Geiſtes verleihen /daß wir
doch die Herrlichkeit unſers HErrn

gE—
n
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JEſu Chriſti  der da ſitzet zur Rech J

ten GOttes u. was wir darinnen L
Chriſt gemacht iſt vor Gutes ha—
ben erkennen mogen. Gib daß wir

uns die gottliche Majeſtat unſers
Heylandes alſo zu Nutze machen
daß wir davon im Leben und im
Tode volligen Troſt haben. Du
wolleſt uns o du lieber Vater im
Hinnnel doch durch den H. Geiſt El

einen rechten veſten Glauben an 94
JEſum Chriſtum ſchencken; weil n
das dein Wille iſt o Vater! und u
dein Gebot daß wir glauben ſollen
an den RNamen deines Sohnes JE—
ſu Chriſti. Ach laſſe den Heil. Geiſt
dieſes in uns wircken daß ſich doch
niemand unter uns mit einem
bloſſen Wahn Glauben ferner be—
triege oder mit dem Troſte eines

falſchlich vermeynten ſchwachen
Glaubens ſich troſte; ſondern daß

wir
J
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wir vielmehr um den Glauben rin
gen und kampfen damit derſelbe
unwandelbar in unſern Hertzen
bleibe. Gib daß wir von nunan
durch den. H. Geiſt dein gantzes Ev
angelium in ſeiner Langen. Breite
Hohe und Tiefe je mehr und mehr
faſſen und in demſelben uns als in
einem angenehmen ParadieſeGot—
tes beſchauen mogen in welchem
lauter him̃liſche Freude und Selig
keit zuſinden iſt u. inwelchem uns

der freye Zugang in dein Vater
Hertz hinein gewieſen wird. Und
denn verleihe daß wir als die Be
ſprengeten mit dem Blute JESl
ohne Unterlaß bey dir aus und ein

aehen mogen. Laß dieſen
Pfingſt Tag in unſerer Seele vor
deinein Angeſicht geſegnetſeyn bis
wir dich nt Freuden und unſtraf

lich in der Herrlichkeit ſchauen

werden. Amen! Amen!

aco)
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